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Aus  der Union 
Der  ehemalige Direktor der Verwaltung für Wirtschaft,   Dr.Semler,   erklärte, 
daß  er Sicht   für den Posten des  Landesvorsitzenden CSU m Bayern kandi- 
dieren wolle * 

^fe nnenpolitik 
Zur Wahrnehmung  der  aus  dem Marshall-Plan  sich ergebenden  Interessen hat 
der Frankfurter Länderrat  die  Bildung eines  aus Vertretern des Verwaltungs- 
rates,   des Wirtschafts-und  des Landerrates bestehenden Ausschusses vorge- 
Ithltlrp-n     für  den auf Vorschlag des  Länderrates  Finanzminister Dr.Hilpert 
(GDU)rWirtschaftsminister Dr.Seidel   (CSU),   Wirt schafts mind st er Dr.Veith 
(SPD)  und  der Bevollmächtigte  Hamburgs,   Dr.Hansen,   benannt  wurden. 

^C.^53i£Eöien 
Die vier  aus der Zentrumspartei  ausgeschlossenen Bandtagsab geordnete*! von 
Nordrhein-Westfalen,   Fein,   Kemper,   Muckermann und Steffensmeier,   haben 
sich der CDU-Fraktion  des  Landtages  angeschlossen. 

* 

Berlin   - 
Der Vorsitzende der Berliner CDU, Dr.Walter Schreiber, bezeichnete_den 
Berliner Besuch des englischen Premierministers Attlee als einen wehtba- 
en Ausdruck für die große Bedeutung Berlins m der Weltpolitik. Dr.Schrei' 
.er wies im besonderen darauf hin, daß sich die Demokratie, nur in Freiheit 
iind Selbstbestimmung entwickeln könne, und daß das deutsche Volk nur dann 
Geschmack an demokratischen Einrichtungen finden werde, wenn es sich nicht 
in jedem und allem bevormundet sehe. 

Gr e nzland fr a gen 
Eine  große  (Jr-enzland-lCundgebung  ist   am 13.M^rz mit  Ansprachen von Minister- 
präsident  Arnold und  dem Vorsitzenden  des  nordrhein—-estfeilschen Grenzaus- 
sehuKKFjDr.Leo  Schwering   (CDU) ,'  in  Düren • 

!ä Ö ß. ohaftsp ol itik 
In  e: 

darüber^erzielt,   daß  die  Tendenz  der  sinkenden Preise  durch die Rationali- 
sierung der Betriebe und  das Ausscheiden unlauterer Elemente  fortgesetzt 
werden  müsse * 

iner Ausspräche   zwischen  Oberdirektor Dr.Pünder,   Prof.Dr.Erhard und der 
raldirektor Dr.Kost  von der Fohlenbcrgbauleitung würde  Übereinstimmung 
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wortung ^ergeben,  «f»^^^*^ggS SeHX Dr.Tillmanns  zu de, demokratische Haltung ^wiesen.  Mit  dl^en     °r      - Auf den Hin_ 

tik zu verhindern". 
SPD-Personalpolitik 

/•       n„«„i   i-rnnl     dpr  Leiter des  Stoslitzer JugendaussohuBses,   wurde 
Heinz Heidel  ^DU^^<J

J:2"cii,"  ermeister Matti? vom Dienst  beurlaubt, von  dem.sozialdemoXcratisohen^vrgfmoi^er    a    * Zusamnenarbeit  mit  der 
Als B^^^f.^^Lgehaft   lunfer Wiltürschaffonder»   und politische 
S?ß^men "^?t  dfn SpS-Tertretern der Jugendausschüsse von Tempelhof und 
nfS^teÄgegebinfMilnei«*! verliert 'die Berliner kommunale Jugend- 
Iv^it In zur Zeit  einzigen Fichtmarxisten in leitender Stellung. 

w^-p'o  i   •!<.+   fin  durchschlagender Beweis  für  die unduldsame Haltung 
/r I        ,,Vra      i'M       r        M müde wurde,   zu erklären,   daß eine ein - 
feliSi &S aller Parteien gegenüber der SED gerade  in Berlin ange 
slrebt werden muiln?Llturpoliti3chen Angelegenheiten dagegen  zieht  die 
SPD es hier wie überall vor,   ihre  eigenen Wege  zu gehen. 

Aus  dem Sowjet-Paradies 

Geee« den  ersten Vizepresidenten  des brandenburgischen Landtages und Mit 
|*!ed  des  "schgftsführenden Vorstandes  der Landesleitung der Ostzonen- 
W Drtlchütae,   und gegen das Landesvorstandsmitglied Klaus Plumecke 
„ind iarteiaussklußvlrfahren eingeleitet  worden.   Sie   sollen  "Beziehung*, 
zur West-Berliner Presse"  gehabt haben. 

Der Kreisvorsitzende der CDU in Eisenach,   Johann Panther,  hat.nach Mit- 
toiVunt"dJr hessischen Grenzpolizei mit  seiner Frau und  seinem dreijahri 
gen lUnd die  Zonengrenze bei Obersuhl überschritten.   Panther,   der dem 
thüringischen Landesvorstand  der  CDU angehörte,   erklarte,   er  sollte  '• 
Widerstandes  gegen die  sowjetische Besatzungsmacht"  verhaftet  werden. 

;e ßwe, 

Sperrzone im-.G-ronzgebiet 

An der deutsch-bcIrischen  Grenze   ist   auf Veranlassung der  englischen Be- 
satzungbehörden ein  Sperrgebiet   gebildet  worden,   das  einige  hundert  Qurr  • 
^tkilometer umfaßt  und  in dem 13öoo Menschen wohnen.  Wie mm hört,   soll   , 
weitere  Sperrgebiete   an'der  deutsch-holländischen; Grenze  in Vorbereitung 
sein.   Die Bevölkerung der betroffenen Gebiete   ist   m heller Aufregung,   z- 
mal die  deutschon  Dienststellen tiefstes Schweigen über  den Zweck der Ms* 
nahmen und über  die Einzelheiten  der technischen Durchführung bewahren. 
Zwischen dem Ministerpräsidenten von Nordrhein-Westfalen und  dem englisc- 
Zivilgouverneur dieses Landes  schweben  zur Zeit  Verhandlungen über  die 
Sperrgebiete. - 3  « 
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DIP Gerüchte wollen nicht verstummen,"daß  es  sich hier um die Vorbereitun- 
gen    Hnvon Belgien und Holland .geforderten Gebietsabtretungen handelt. 
!n der Tat entsprechen die  Vorgesehenen Sperrgebiete  ziemlich genau diese: 
Gebietsforderungen.   Es' scheint  also,   als. ob  auf dem Veror&nungswege End- 
SltSeiten gefchaffen werden,   die  nach allem Recht und  allen bisherigen 
Verträgen  dem Friedensvertrag vorbehalten sein  sollten. 

.p . (, 

Wie  hieß  es  doch in  der Atlantik-Charta? • ' ^ 

"Sie (England und die USA) wünschen nicht, daß territoriale Veränderungen 
zustande kommen, die nicht mit den frei geäußerten Wünschen der betreffe- 
nen Völker übereinstimmen"» 

Lieser Grundsatz,   zu dem'sich alle  Mitgliedstaaten der UN  aMdrttoKUcli "be- 
k^t  hS•  ist  1* deutschen  Osten und  im'Saargebiet ^reits praktisch 
durchbrochen worden. .Die Engländer und Amerikaner haben  allerdings hier^ 
die  Ents.huldirung,   daß   sie daran  nicht  unmittelbar mitgewirkt  haben,und 
daß  sie keine Machtmittel  gehabt  hätten,   diese  territorialen Veranderunger 
Ä verhindern.   Was  letzt   aber  in  der britischen Zone  geschieht,   geht  eine 
ffr beiden Unterzeichnern^chte der Atlantik-Charta unmittelbar an.  England 
scheint   "territoriale  Veränderungen"   dulden  zu wollen,   die  "nicht  mit  der. 
frei  geäußerten Wünschen  der betroffenen Bevölkerung übereinstimmen' . 

Man   sart,   der  Frieden  in der Welt' leide  darunter,   daß  die Achtung vor Ver- 
trägen geschwunden  sei.   Die  Atlantik-Charta ist  gewiß  ein frei und  ohjae 
ieden Zwang  zustandegekommener Pakt,   ja,, es  lag dazu nicht   einmal: eine 
zwingende Notwendigkeit  vor,,  Würde  diese von  allen freien Volkern der Weil 
als politischer Grundstein der Neuordnung nach  diesem schlimmsten  aller 
Kriege betrachtete  Charta  zu einem Stück Papier degradiert  - der  friede, 
die  Demokratie- und die  Freiheit  erhielten den. schwersten Schlag« 

« 
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